
Wenn ein Gara-
gist Kleinteile und 

Werkzeuge lagert oder 
ein Optiker  seine Utensilien 
funktions gerecht zur Hand haben 
will, kommen die Produkte der   
Lista AG ins Spiel. Mehr als 300 Mit-
arbeitende fertigen für das 
Traditionsunter nehmen im thurgau-
ischen Erlen passende Schubladen-
schränke und Betriebseinrichtun-
gen. Mit mehr als 100 000 Kunden 
– von Museen über Uhren- oder Au-
tomobilhersteller bis hin zum loka-
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LISTA AG – Das Unternehmen ist Teilnehmerin des Energie-Modells der Energie-Agentur der Wirtschaft EnAW. Die Entwicklungen 
der LISTA AG kommen heute der gesamten Wirtschaft zugute.

Erfolg durch Einsatz von Erdgas
len Handwerker – ist  

die Lista AG heute  
die europäische 

Marktführer 
für Betriebs- 
und Lager-
einrichtun-
gen mit Sys-

tem.

Den Prozess 
verstehen

Bereits seit über 
30 Jahren ist Hanspe-

ter Gross, Leiter der tech-
nischen Dienste, im Betrieb tä-

tig. Er sorgt dafür, dass LISTA-Schub-
laden nicht nur passgenau und 
 zeitgerecht, sondern auch energieef-
fizient gefertigt werden. Angespro-
chen auf sein Erfolgsgeheimnis, auf 
dem der jährlich sinkende Energie-
verbrauch des Unternehmens beruht, 
spricht sich Gross für eine ganzheit-
liche Betrachtung der Prozesse aus: 
«Wenn eine Türfalle kaputtgeht, kön-
nen Sie zwei Dinge tun. Sie können 
die Türfalle einfach ersetzen oder 
sich überlegen, welche Faktoren da-
für verantwortlich waren. War es zu 
warm oder zu kalt? Oder hat sich die 
Anzahl Nutzer geändert? Ich plädie-
re klar dafür, mit Generalisten- und 

nicht mit Spezialistendenken an 
Energiesenkungsmassnahmen her-
anzugehen. Um Energie bei der Lis-
ta AG zu sparen, muss ich etwas von 
Blech verstehen, ich muss Anlagen 
und Prozesse kennen, ich muss 
schlicht und einfach wissen, wie die 
Herstellung eines Lista-Schrankes 
funktioniert, um zu begreifen, wo 
wir produktiver und wie wir energie-
effizienter werden können.»

Bereits vor 35 Jahren fällte Lista 
darum den Grundsatzent-

scheid, im Falle des 
Energiekonsums 

auf effizien-
te und un-
abhängige 
Lösungen 

zu setzen, mit 
dem Ziel, weniger 

Rohstoffe und Energie 
zu verwenden. Wurden ur-

sprünglich drei fossile Energieträger 
eingesetzt, wird heute mehrheitlich 
Erdgas verwendet. Nur in Spitzen-
zeiten wird im Rahmen eines Ab-
schaltvertrags mit den lokalen Gas-
werken auf Erdöl leicht ausgewichen. 
Ebenfalls bereits in den 1960er-Jah-
ren setzten die Thurgauer als erste 
auf Wasserlack-Tauchbäder und in 
den 1970er-Jahren auf Polyester-Pul-
verlacke, welche den Wärmever-
brauch positiv beeinflussten.

Teilnehmer der ersten Stunde

Als die EnAW 2001 ihre operative 
Tätigkeit aufnahm, stiess Lista als 
eine der ersten Teilnehmerinnen da-
zu. Thomas Weisskopf, Mitglied der 
EnAW-Geschäftsleitung, ist seitdem 
ein wertvoller Sparring-Partner von 
Gross. Zusammen diskutieren sie, 
an welchen Rädern innerhalb des 
Prozesses gedreht werden muss, um 
den Verbrauch weiter zu optimie-
ren.

«ERDGAS ERSETZT IM 
GEGENSATZ ZU FRÜHER 
HEUTE DREI FOSSILE 
ENERGIETRÄGER.»

Angefangen wurde mit Gebäudesa-
nierungen, dem Ersatz sowie Bün-
delungen von Lackieranlagen, ener-
gieoptimierten Druckluftkompres-
soren mit abschaltbaren Druckluft-
netzen und Temperatursenkungen 
an Einbrennöfen im Lackierprozess. 
Es folgte das Herzstück der Mass-
nahmen: Die Planung einer neuen 
Energiezentrale. Damit die Tempe-
ratur im Einbrennofen nach der 
Wasserlackbeschichtung von 220 
auf 160 Grad Celcius reduziert wer-
den konnte, musste zuerst der Was-
serlack im Tauchbecken angepasst 

DIE ENERGIE-AGENTUR DER WIRTSCHAFT

Das Energie-Modell für KMU
Das Energie-Modell der EnAW ist auf 
die Bedürfnisse von mittleren und 
grossen Unternehmen mit jährlichen 
Energiekosten von über 500 000 
Franken ausgerichtet. Die Lista AG ist 
Teilnehmerin des Energie-Modells. Die 
teilnehmenden Unternehmen profitie-
ren nicht nur von der fachmännischen 
Beratung und der kontinuierlichen 

Betreuung: Regelmässige Treffen 
innerhalb der Gruppen fördern den 
Erfahrungsaustausch zwischen den 
Technik- und Energieverantwortlichen 
der Unternehmen. So bietet sich die 
Möglichkeit, sich auch von branchen-
fremden Lösungen zur Erhöhung der 
Energieeffizienz im eigenen Unterneh-
men inspirieren zu lassen.

KANTON THURGAU

Vorreiter in der 
Energieeffizienz
Der Kanton Thurgau unterstützt mit 
einem Förderprogramm Private, 
Gewerbe und Industrie finanziell bei 
der Umsetzung von Effizienzmassnah-
men. Im Jahr 2013 wurden mit 
Mitteln von Kanton und Bund 
Förderbeiträge von rund 18 Millionen 
Franken gesprochen. Die Beiträge 
ermöglichen eine Einsparung von 
jährlich 6 Millionen Litern Erdöl und 
konnten 110 Millionen Franken an 
zusätzlichen Investitionen auslösen. 
Finanziell gefördert werden unter 
anderem thermische Sonnenkollektor-
anlagen, Holzfeuerungen, Wärme-
pumpen, Machbarkeitsstudien und 
Energieverbrauchsanalysen. Auch mit 
dem Förderprogramm 2014 nimmt 
der Kanton Thurgau im kantonalen 
Vergleich einen Spitzenplatz ein.

Mehr als 100 000 Kunden: Über 300 Mitar-
beitende fertigen für das Traditionsunterneh-
men im thurgauischen Erlen passende Schub-
ladenschränke und Betriebseinrichtungen.

HANSPETER GROSS – Die LISTA AG nimmt am Energie-Modell der Energie-Agentur der Wirtschaft 
EnAW teil. Weshalb erklärt Hanspeter Gross, Leiter Technische Dienste bei der LISTA AG.

«Die gesamte Branche profitiert»
Schweizerische Gewerbezeitung: 
Seit wann nimmt die Lista AG am 
Energie-Modell der Energie-Agen-
tur der Wirtschaft EnAW teil?
n Hanspeter Gross: Wir sind bereits 
seit der Gründung in der Energie-
Modell-Gruppe Thurgau dabei. Die 
Energie-Modell-Gruppe ist sehr he-
terogen. Sie umfasst beispielsweise 
die Zuckerfabriken Aarberg und 
Frauenfeld, die Kalkfabrik Netstal 
und die Galvaswiss. Wir treffen uns 
unter Leitung von EnAW-Moderator 
Thomas Weisskopf im Minimum 
zweimal jährlich zum Erfahrungs-
austausch.

Die LISTA AG hat bereits grosse 
Energieeinsparungen bewerkstel-
ligt. Welche Ziele haben Sie für die 
neue Zielvereinbarungsperiode?
n Wir haben eine Potenzialanalyse 
durchgeführt, diskutiert und natür-
lich jede Massnahme durchgerech-
net. Vor allem im Bereich der Gebäu-
desanierung haben wir bereits Erfah-
rung und wissen beispielsweise, wel-
che Energieeinsparung der Ersatz ei-

nes Fensters bringt. Alle Massnahmen, 
die sich innert acht Jahren amortisie-
ren, kamen in unsere neue Zielver-
einbarung. Konzentrieren werden wir 
uns unter anderem auf die kontinu-
ierliche Sanierung unserer Sheddä-
cher. Wobei die Luft für Energieeffi-
zienzmassnahmen natürlich immer 
dünner wird, da wir praktisch alle 
unsere Hausaufgaben gemacht ha-
ben. Wichtig ist daher umso mehr, 
dass Sie für die Zukunft Mitarbeiten-
de im Betrieb haben, die die Prozes-
se genau kennen und über Erfahrung 
verfügen.

Ihre Einsparungen sind auch auf 
Innovationen zurückzuführen. 
Profitieren von diesen Erfahrun-
gen auch KMU?
n Von unseren Prozessinnovationen 
profitiert jeweils die gesamte Bran-
che. Was mir für die Zukunft mehr 
Sorgen macht, ist das betriebliche 
Know-how, das man nicht innerhalb 
von ein bis zwei Jahren erwerben 
kann. Ich durfte im Unternehmen 
mehr als 30 Jahre diese Erfahrungen 

machen. Bei Stellenantritt haben Sie 
diesen Rucksack an Erfahrungen 
nicht. Das ist das grosse Risiko, das 

wir auch öfters in unserer Energie-
Modell-Gruppe diskutieren: Die 
Know-how-Träger müssen über die 
EnAW ihr Wissen bestmöglich ver-
breiten, damit auch KMU ohne viel 
Manpower energieeffizienter werden 
können.

Welche Rolle spielt der Gesetzgeber 
bei Ihren Einsparbemühungen?
n Natürlich haben wir uns im Rah-
men der individuellen Zielvereinba-
rung zuerst auf die CO2-Reduktion 
fokussiert, um von der Abgabebefrei-
ung zu profitieren. Heute verfügen 
wir über Übererfüllungen, die wir an 
die Stiftung KliK verkaufen und in 
neue Projekte investieren werden. 
Der «Aussendruck» der Zielvereinba-
rung hat bei der internen Priorisie-
rung von Projekten stark geholfen. 
Der Kanton Thurgau wiederum über-
nimmt eine Vorreiterrolle in der 
Schweiz. Wir konnten von Fördergel-
dern des Kantons für innovative Pro-
jekte profitieren, die sonst nur schwer 
zu stemmen wären.
 Interview: Janick Tagmann

Hanspeter Gross, Leiter Technische 
Dienste, Infrastruktur und Umwelt & 
Sicherheit bei der Lista AG, betont: 
«Von unseren Prozessinnovationen pro-
fitiert jeweils die gesamte Branche.»

und optimiert werden. Die Hürde 
wurde erfolgreich gemeistert, und 
die Umsetzung ist heute mittlerwei-
le «Lack-Standard». Für den Start 
der Energiezentrale mussten zudem 
die Temperaturen des Prozesswarm-
wassers auf 50 Grad Celsius gesenkt 
werden. Erst mit der Entwicklung 
von neuen Chemikalien konnten die 
Wassertemperaturen aus der Zent-
ralheizung reduziert und das Ziel 
der Abluftrückgewinnung mit Tren-
nung von Raum- und Prozesswärme 
umgesetzt werden. Das Fazit von 
Gross: «Viele Energieoptimierungen 
können Sie nur in Zusammenarbeit 
mit den Lieferanten und mit gros-
sem Prozessverständnis sicherstel-
len.»

LISTA SPART JÄHRLICH 
350 BIS 450 MEGAWATT-
STUNDEN ENERGIE EIN.

Branchenübergreifende Erfolge

Für weitere Prozessoptimierungen 
wurde auch der Blick in andere Bran-
chen nicht gescheut. So verklebte 
beispielsweise die harzige Abluft des 
Einbrennvorgangs beim Lackieren 
die alte Wärmerückgewinnungsanla-
ge. Ein Problem, mit welchem auch 
Grosswäschereien, die Wachs als 
Stärkemittel spritzen, konfrontiert 
sind. Mit dem auf Grosswäschereien 
spezialisierten EnAW-Moderator Da-
niel Schneiter wurde das Problem 
konsequent angegangen. Zusammen 
mit Schneiter und der BMS-Energie-
technik AG wurde eine Pilotanlage 
mit spezieller Beschichtung entwi-
ckelt, die das Problem behebt. Die 
Entwicklungskosten teilte sich die 
Lista AG mit dem Hersteller, wobei 
der Kanton Thurgau 48 000 Franken 
aus seinem Förderprogramm Energie 
beisteuerte. Mit dem Resultat können 
alle Parteien zufrieden sein. Lista 
spart durch die neue Technologie je 
nach Auslastung jährlich 350 bis 450 
Megawattstunden Energie ein und 
hat bereits die Planung einer zweiten 
Anlage in Angriff genommen. Der 
Hersteller vermarktet das neue Pro-
dukt mittlerweile grossflächig.

 Janick Tagmann

LINKS
www.enaw.ch
www.energie.tg.ch


